
relıg1öser, sozlaler, wirtschaftlicher, die heute dıe Öökumenische Diskussion
kultureller un! polıtıscher Hınsıcht. Er der Weltchristenheıt bestimmen
ist eın Mensch auf dem Wege seiner
Emanzıpation.“‘“ Die Geschichte dieser Dietrich Fischinger
Emanzıpatıon wird entfaltet zwischen
den beiden Polen VO  — Bürgertum, das
auf seine polıtische und wirtschaftliıche eorge Fenwick Oones, The Salzburger

Saga Religi0us Exıles and OtherSicherung edacht immer 1NCUC Kom- Germans Along the Savannah Unıi-promıisse mıt den Irägern der polı- versity of Georgla TrEeSs, Athens,tiıschen acC eingeht, un! Außense1l- Georgla 984 209 Seiten einschl. der
tern der Gesellschaft, dıe als Pflüger,
Kesselflicker und ungelernte Bıbelleser Anhänge, Bıblıographie und Regıister,

21 Abbildungen. Geb US-$ 18,—nichts verheren en und deshalb
tun, Was das Evangelıum sagt 250 Tre nach Ankunft des ersten

Der Verfasser, Lutheraner und Pro- nach Georgla ausgewanderten alzbur-
fessor für Kırchengeschichte der SCIS erscheint die Geschichte der Sied-
Uniıiversıtät Amsterdam, legt hıer eın lung Ebenezer Savannah-Fluß Der
reifes un: durch viele Beobachtungen Verfasser, Professor für Deutsch un
un: Durc  16© anregendes Alterswerk vergleichende Lıteraturwissenschaft
VOT, das die dre1 besonderen usprä- der Universität Maryland, hat sıch
gungen des deutschen, französıschen schon durch andere Veröffentlichungen
und anglıkanıschen Protestantismus ıIn als Kenner der Geschichte der Salzbur-
ihrer Eigenart herausarbeitet. Dabeı SCI In Georgla erwlesen, VOT allem
unterscheidet sıch Öönniıch in seiner durch die englische Ausgabe der VO:

durchgehend gesellschaftsbezogenen Augsburger Sen10T7 Samuel Urlsperger
Durchleuchtung VO relig1ionssozl10lo- rediglerten Berichte über die Salzburger
gischen Werk Max Webers dadurch Emigranten In Nordamerika (Ausführ-
wohltuend, daß dıe emanzıpato- lıche Nachricht und deren Continuatio-
rischen Wırkungen der VO Evange- nen), deren and VII für das Jahr 1740
lıum inspirlierten kritischen Außenseiter auch erst 983 erschien. Die jetzt gC-
nıcht mehr als Utopismus abtut, SOIMN- legte Salzburger 5aga faßt die Ergeb-
dern in ihnen eher den rotfen Faden des nisse vieler Eınzelveröffentlichungen
weıteren geschichtlichen Prozesses und stellt die Geschichte der
sehen Überaus reizvoll ist hıerbel ausgewanderten Salzburger In den USA
der Einsatz schwer zugänglıcher Litera- bıs ZU nde der kolonıialen Ara dar
fur diıeser Außenseıter, VOoON ıllıam Der Vertfall der Sıedlung und dıe Ent-
Langlands ‚„„Piers Plowman‘“* bis wicklung bıs ZUT Gegenwart ist skızzen-
arwells ‚„„‚Bermudas‘‘ und ıllıam haft einbezogen.
es Altersentwurf für eın „„eW1ges Der Schwerpunkt der Darstellung
Evangelıum‘“‘. Auch (0001 INall 11VOI - lıegt 1m ersten halben Jahrhundert der
ständlicherweise vergeblich nach einer Geschichte Ebenezers. Die treffende
Beachtung der ersten und ganzheiıitlich- Charakterisierung vieler Einzelpersonen
sten europäischen Nachfolgebewegung mıt ihren besonderen Schicksalen geben
1m Mittelalter, der Waldenser, sucht diesem Stück Geschichtsschreibung eın
das Werk legt den Finger auf dıe bren- sehr lebensnahes Koloriıt Nıcht 1U

nende Wunde 1m deutschen Protestan- dıe ausführliche Bıbliographie, sondern
tiısmus (Seite 196{) und zeigt die Linıien, auch der ext erweısen dıe hıstorische
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Fundierung dessen, Was oft fast plau- Zeıtschrift Beachtung verdient, zumal
dernd erzählt wird. WeNnNn in dieser nıcht erst seıt gestern der

Hallıscher Pıetismus, amerıkanısches interrelig1öse Diıalog mıt gebotener
Luthertum des Jahrhunderts, refor- Sorgfalt beobachtet wird. Freilich hat
mierter Glaube hinzugekommener fäl- INan hıer mıt einem formal und sach-
ZCeT und Schweizer, Herrnhuter TOM- iıch neuartıgen Vorstoß iun Der
migkeıt der 1735 DIS 1740 in Savannah stattlıche Band, OIfenbar In er Auf-
weılenden Miıtglıeder der Brüder- lage auf den ar gebracht, geht auf
gemeıne, anglıkanisches Kirchentum ıne Tübinger Rıngvorlesung zurück.

Chancen und TrTeEeNzen des ntiernen-Wesley un! George Whıtefie.
und dıe Begegnung mıt der indıiıanıschen INeNS sSınd damıt vorgezeichnet.
Bevölkerung, der Kolonialkrıeg Eng- Zum ersten: Die dre1l ın Betracht
an mıt Spanıen und anderes wırken SCZOBCHNCNHN nıchtchristlichen Religionen
sıch in der kleinen jedlung CVallSC- werden nıcht VO  — einem Autor BE-

tellt. der doch irgendwo immer Dıiılet-ıscher Glaubensflüchtlinge AdUus.
Das uch ist ein prächtiges Stück tant sein müßte, sondern jede für siıch

konkret dargestellter Kirchen-, Von einem Fachgelehrten, auf den INa
sich unbedenklich verlassen kann. WAarKolonial- und Kulturgeschichte un:!

enthält 1im nhang wichtige Primär- leiben wI1e meist bei solchen Anläs-
und Sekundärlıiteratur. Für Ahnenfor- SCH dıe tradıtionalen Religionen dus-
scher sınd dıe Einwohnerlisten der ÖOrte, gespart, außerdem erstaunlicherweise

denen Salzburger I, sicher hılf- das Judentum; insofern ware eın SER-
reich. Qualitativ gute Abbildungen duelles Vorgehen vermutlich überzeu-
ergänzen das geschriebene Wort Der gender, bel dem, nach dem Vorgang des
Rezensent möchte eine deutsche Über- Vaticanum I1 und des hlıer leider 12N0-
eizung des Werkes sehr empfehlen. rierten Dialogprogramms der ‚Oratıo

Hartmut eck Domuiniıca‘*‘® trolz), dıe monothe-
istıschen Religionen un! die anderen Je
für sıch behandelt würden. Indessen

DER dıes iıne erheblich vergrößerte
Stoffülle mıt sıch gebracht. UmWELTIR  ONEN

respektabler ist die Leıstung der dreı
Hans Küng Josef Van Ess Heinrich Religionswissenschaftler. Obwohl Je-

dem Von ihnen vergleichsweıise wen1gVon Stietencron €eıinz Bechert,
Christentum und Weltreligionen. aum ZUI Verfügung ste. (für den OsSst-

aslatıschen Buddhısmus bleiben z.BHinführung ZU Dıalog mıt dem
Islam, Hıinduismus und Buddhis- N: vier Seıten), 1efern s1e sowohl I[C-

INUS. Pıper Verlag, ünchen 1984 lıgıonsgeschichtlich solıde fundierte als
auch sorgfältig aktualısıerte Analysen631 Seiten. Leinen 46 , — ihres Gegenstands, Ww1ıe S1E S anders-

Hans Küng ist NIC. der © der für kaum en sind. Natürlich ble1i-
CIMn „globales ökumenisches Bewußt- ben auch Fragen, eiwa den Isla-
sein“‘® eintritt, das auch die Weltrelig10- misten (J Van Ess), der innerislamische
NenNn einschließt. Seine NEUC Inıtlative In Spannungen, dıe Sektenbildungen
dieser Rıchtung ird aber mıiıt solchem geführt haben, vielleicht prägnan-
Nachdrucken, Ss1e auch ın ter hervortreten lassen können. uch
einer eher konventionell-öSkumenischen wiıll beispielsweise dıe Hızballah 1m
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